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Mitte Dezember war es , als Marschall Hindenburg
; u , aroßangelegte russische Offensive gegen die Provinzen
«Ifa« und Schlesien zertrümmerte und die Armeen des
ftrtflt in Verteidigungsstellungen zurückwarf. Damals
laubten wir alle, der Anfang vom Ende des Krieges im

riiten sei gekommen und unsere tapferen Truppen würden
falb in Warschau einziehen . Wir haben wieder einmal
aelernt, uns in Geduld zu fassen. Die Ruffen gingen
-mar zurück, verteidigten aber mit oft bewährter Zähigkeit
irden Fußbreit polnischen Bodens . Die Ungunst des
Winters mit allen seinen schweren Hemmnissen kam
«men noch zu Hilfe , und wenn sie auch schon aus
mehreren Flußabschnitten verdrängt wurden , sie stehen
immer noch vor Warschau, bereit , die Hauptstadt Polens
io lange wie nur irgendmöglich mit ganzer Kraft zu
hMn. Seit Anfang des Jahres taten sie so, als wollten
sie zugleich einen neuen Vorstoß auf ihrem gegen Ost¬
preußen gerichteten nördlichen Flügel ins Werk setzen, und
in London fabelte man bereits von einem „gigantischen "'
Kriegsplan des großfürstlichen Heerführers , der die Welt
m Erstaunen setzen werde . Was an diesen prahlerisch
verkündeten Absichten Wahres gewesen sein mag, wissen
mir nicht: im allgemeinen kann man wohl auch den Russen
zutrauen, daß sie zu schweigen verstehen, wenn ernsthafte
Schläge vorbereitet werden . Nun hat sich herausgestellt,
daß umgekehrt die deutsche Heeresleitung gerade in Ost¬
preußen zum Angriff übergegangen ist, und hier endlich
ist uns wieder ein Erfolg beschieden worden , über den
wir uns nach langen Winterwochen banger Ungewißheit
von Herzen freuen dürfen.

Es ist so gekommen, wie wir es erwarten durften:
bie deutsche Antwort auf die prahlerischen Reden der
Vioiani und Delcasse , Grey und Asauith , Goremykin und
Sasonow haben unsere Waffen gegeben . Das heiße Be¬
mühen, die Welt von neuem irre zu führen über den alles
entscheidenden militärischen Stand der Dinge , ist wieder
einmal vergebens gewesen , und die Hoffnung , die Russen
nun endlich auf Berlin losmarschieren zu sehen, muß end¬
gültig begraben oder doch abermals auf lange hinaus ver¬
tagt werden — sagen wir einmal vom Frühjahr auf den
Herbst. Denn der russische Generalstab gesteht selbst schon
die Notwendigkeit neuer „Umgruppierungen " seiner Truppen
iu. er will sie in den Bereich der Weichselfestungen zurück¬
ziehen und sich dort auf langandauernde Kämpfe vor¬
bereiten, die über das Schicksal von Ostpreußen entscheiden
sollen. Die Franzosen und Engländer werden über diese
Art von Siegesberichten gewiß sehr wenig erbaut
sein und sich außergewöhnliche Anstrengungen auferlegen
müssen, um auch jetzt zum bösen Spiel gute Miene auf-
iusetzen, zumal das russische Verlangen nach Hergabe neuer
Milliarden zur Verfügung deS Krieges gerade jetzt wieder
besonders dringliche Formen angenommen hat. Aber über
die Lage in Ostpreußen hat einstweilen schon unser
bindenburg die längst ersehnte Entscheidung herbeigeführt.
Die Ruffen sind mit ungeheuren Verlusten an lebendem
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Roman von Horst Bodemer.
6. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
, Die letzten Arbeiter hatten am Freitag Abend das Revier
«erlassen. Emrich sah ihnen nach und setzt» sich dann mit
jbengendem Kopf auf einen gefällten Buchenstamm. Was
lhatte er seiner Grete den Tag über alles vorgelogen l Und
wenn er geglaubt, nun ginge es nicht mehr, hatte er sein
armes Kind immer wieder angesehen. O. er konnte tm

Gesicht feiner Frau lesen ! Wie die litt ! Welche Angst sie
Me . daß er den „Wilddieben " zum Opfer fallen könne.
^ Unterlippe zwischen die Zähne gezogen, die Fäuste ge-
valh so hatte sie dagestanden und geschwiegen, um ihm den

noch schwerer zu machen. Festgehalten hätte sie
wn. wenn er ihr gesagt, was er vorhatte I Sein Kind ! . . .
»vannechenI _ * Das einzige Wort kam aus seinem
stunde, ein leiser banger Aufschrei war's ! — Wenn nun das
Momobll nicht kam? . . . . War 's vielleicht ein Segen!
iS; konnte es ja einfach stehen lasten, die Insassen fuhren
mon wieder davon , wenn er nicht erschien. Fünfhundert
'a £arI — womöglich achthundert — für eine goldene Kugel
7? und ein gutes Gewech ! Wie lange mußte er sich herum-
Men . bevor er die Summe verdient hatte ! Es war zum
Mendwerden ! Mit blutunterlaufenen Augen irrte er durch
>m>lievier und zog alle zehn Minuten die Nickeluhr heraus.

Die Sonne ging unter, ein Stern nach dem anderen
auf. die schmale Mondsichel stand am Himmel. Eine

6 *l e uuch der anderen rauchte Emrich. und die kleine
n^ ?"^ llasckie war leer seit zehn Uhr . . . und hatte doch
hgAuuen sollen bis zum Morgen . Da würde er einen herz-

» Schluck zur Hand haben müssen, sonst gelang ihm
nicht! Überhaupt . . . . nein , nicht denken —

Mitternacht an der Brücke sein ! Er schlich an das
Aen Ä^ Eeüner Forsthaus heran, es lag finster da. Der Ekel
ewa»!.-? . Re Kehle hoch. Wie hatte er den alten Kollegen
tzb̂ ^ elt. für den seines Nachbarn und Berufsfreundes
wa»?. ^ Eeit eine felsenfest stehende Tatsache war . Da
veg-n .Ulrich schleunigst kehrt, das Herz hämmerte so heftig
Wie » drush daß er wähnte , mau müffe es zweihundert

Sw “ *|orenl  ~
letnemeP ^ ,n3Ctt  am Nachmittage erst mit rotem Kopfe von
geprüft »n^^ ange zurückgekehrt. Einen Wechsel hatte er

- u. . alle Wetter, der Hirsch, der zu dem Rudel gehörte.

und totem Material über die Grenze zurückgejagt. auch
der letzte Rest der Provinz ist vom Feinde gesäubert, und
nun kann auch dort die Arbeit zum Wiederaufbau des
Verlorenen beginnen , mit der alle Kräfte des Landes
aufopferungsvoll beschäftigt sind. Die Russen wissen,
daß mehrere frische Armeekorps in Ostpreußen aufgetaucht
und daß deshalb ihre Aussichten sich in Ruhe sammeln
und nach Belieben umgruppieren zu können, ziemlich
gering sind. Wir wollen uns vor überschwenglichen
Hoffnungen in acht nehmen , wollen vor allem nicht ver¬
gessen, daß der vollen Stoßkraft unserer Truppen der
russische Winter entgegensteht, und daß bei der ungeheuren
Ausdehnung des Kampfgebietes auch ohne dies die Ent¬
scheidungen nicht so schnell reifen , wie wir es von 1870/71
her gewohnt sind und die wir nach mehr als sechsmonat¬
licher Dauer des Krieges mehr noch als tn der ersten
Zeit herbeisehnen.

Unsere Freude an dem Erreichten können aber diese
Erwägungen der Besonnenheit nicht herabmindern . Wieder
einmal erstrahlt der Glanz der deutschen Waffen weichin
durch die Welt . Wie bei Soissons im Westen ist jetzt
auch dieser neue Sieg über die Russen im Osten unter
den Augen des obersten Kriegsherrn erfochten worden , der
in diesen Taten seiner heldenhaften Armee die schönste
Genugtuung für die ungezählten Kränkungen und
Schmähungen finden wird , mit denen unsere Feinde seinen
Namen und seine hehre Gestalt besudeln. Die Waffen der
Gemeinheit und der Lüge haben sich immer noch am Ende
gegen diejenigen gekehrt, die sich dazu erniedrigen , sie zu
gebrauchen. Mit der gleichen selbstsicheren Überlegenheit,
die ihre bisherigen Maßnahmen kennzeichnet, wird unsere
Heeresleitung auch fernerhin dem Feind in Ost und West
zu Leibe geben. Unser felsenfestes Vertrauen begleitet sie
nach wie vor auf allen ihren Wegen . Unseren herrlichen
Kämpfern im Osten aber wollen wir wünschen, daß eS
ihnen vergönnt sein möge , gegen den empfindlich ge¬
schlagenen Feind weitere Erfolge zu erringen ; vielleicht
daß sich dann auch das Schicksal von Warschau bald ent-
lLeiden wird.

Der Krieg.
Die Kämpfe an der ostpreußischen Grenze haben den

deutschen Waffen allerorten weiter guten Erfolg gebracht.
Nach der ganzen strategischen Lage kann kein Zweifel
mehr bestehen, daß der endgültige Zusammenbruch der
russischen „Riesenoffensive " erfolgt ist und der Rückzug der
geschlagenen russischen Heere sich schnell in eilige Flucht
verwandeln wird.

*

Großes Hauptquartier (Wolfsbüro Amtlich .)
14. Februar , vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich Pont - a - Mousson  entrissen wir

den Franzosen das Tors Norroy  und die westlich
dieses Ortes gelegene Höhe 365 . 2 Offiziere und 151
Mann wurden zu Gefangenen gemacht.

In den Vogesen  wurden die Ortschaften
Hilfen und Ob er - Sen gern gestürmt;  135 Ge¬
fangene fielen in unsere Hand.
Ocstlichcr Kriegsschauplatz.

An und jenseits der ostpreußischen Grenze
nehmen unsere Operationen den erwarteten Ver¬
lauf.

In Polen rechts der Weichsel  machten unsere
Truppen in Richtung Racionz Fortschritte.  In
Polen links der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Die Niederlage der KulTcn.
(Von unserem CB. -Mitarbeiter .)

Berlin , 13. Februar.
Nicolai Nicolajewitsch hat wieder einmal den Mund

voll genommen , ist aber den teuren Verbündeten in Frank¬
reich und England die versprochene Großtat schuldig ge¬
blieben . Seit langen Wochen ließ er ausstreuen . daß er
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eine Riesenoffenfive eingcleitet habe, die diesmal sich« zum
Ziele führen würde . Die Ziele dieser genialen Angriffs¬
pläne wurden nicht näher bezeichnet, aber bald mußte sie
jeder herausfühlen , nicht zuletzt unser Hindenburg . der
ihnen denn auch gleich ein gebührliches Schach bot. Groß¬
fürst Nicolai wollte die deutsch- österreichische Front
auf den beiden äußersten Flügeln , in Bukowina
und Ostpreußen, von der Seite fasten. In der
Bukowina und den Karpathen wurde der russische Plan
durch die deutsch-österreichischen energischen Gegenangriffe
schnell vereitelt , die Ruffen haben einen Rückzug an¬
getreten, der sie wahrscheinlich weit über Czernowitz
hinausführen wird und der sie auch zur Aufgabe der
Belggerung von Przemost zwingen muß . Und nun bat

mume ein Prachtkerl sein I Tiefe Fährten hatten die Schalen
hinterlaffenl Vielleicht war's der Achtzehnender! Da schlug
er einen Bogen und schlich sich vorsichtig nach der Waldwiese.
Nein , drüben im Tampischkeimer Revier, das mußte ein
anderer starker Hirsch gewesen sein, den« der Wechsel hier
jwar beute frisch begangen l Das war ta keine Seltenheit.
Latz einmal durch irgend einen geringfügigen Anlaß vergrämt,
ein Rudel seinen Wechsel wenigstens für ein paar Tage auf¬
gab ! Den Burschen drüben wollte er versuchen, sich heute
Nacht zu kaufen, während die beiden Förster den Achtzehn¬
ender . festmachten"l — Keinem Menschen verriet er sein
Vorhaben . Johann Parrent war gerissen! Und wenn
ihn der Lüderitz oder der Emrich erwischte, nun. so pflanzte
er dem Alten eine Kugel tn die Stirn , wenn's durchaus nicht
anders ging , und mit dem Vater von der Humpelharme
würde er sich schon hübsch friedlich einigen, darum war ihm
gar nicht bange I . . . Gegen Mitternacht brach er auf. wenn
alles mit rechten Dingen zuging, lag der Hirsch um drei auf
der Decke, fehlte das Büchsenlicht, mußte er sich allerdings
länger gedulden, war das Geweih gut. löste es ein Mann,
der sein Handwerk verstand, in zehn Minuten . Ehe^ die
Förster tn die abgelegene Ecke kamen, lag er schon längst
wieder im Bettel Das Wildbret mochten sie vergnügt v̂er¬
zehren! Und wenn sie nichts wollten , nun. die Füchse
wollten auch leben ! . . .

Damit es nicht aufsiel, ging er früh schlafen, nachdem er
sich überzeugt, daß der Knecht und die beiden Mägde auch
bereits in ihren Kammern waren.

Gegen halb zwölf erhob er sich leise, lleidete sich im
Nebenzimmer an. ohne Licht anzustecken, und als er gerade
fortgehen wollte , ratterte draußen wie ein Wirbelwind ein
Automobll vorbei. Nanu , was hatte denn das zu bedeuten?
Solch ein Kasten kam höchstens einmal im Jahre durch den
abgelegenen Ort — und nun auch noch zu nachtschlafender
Zest ? Einen Augenblick überlegte er. ob er heute nicht doch
lieber zu Hause bleiben sollte, da erwachte sein störrisches
Bauernblut , er brummte : „Nun grade !"

8.
Näher und näher rückte der Zeiger auf Mitternacht.

Hinter einem Busche an der Brücke lag Emrich in fahlem
Herbstgrase und welkem Laube, die Hände in das Erdreich
gestampft . mit blutunterlaufenen Augen und keuchender Brust.
Nein . nein. nein , er konnte sein Vorhaben nicht ausführen,
ganz unmöglich war 's ! In keines Menschen Angesicht hätte
er wieder mit mhigem Auge sehen können, und wenn ibm

bas Schicksal einmal ein krüppelhaftes Kind gegeben. — nun.
fo war 's doch bester als gar keins ! Alles Blut drängte ihm
zum Herzen. Seine bisher so harmonische Ehe würde tn
Stücke gehen, denn seiner Frau konnte er auf die Dauer
doch nichts vorlügen ! Gott sollte er lieber stündlich danken
für seine prächtige Grete I Zu viel durfte keiner vom Leben
verlangen ! Jeder hatte seine Last zu tragen ! . . . Sein
Hannchen ! Die Tränen flössen ihm über's Gesicht! Ein
Schluchzen durchschütterte seinen Leib . . . . das arme, kleine
Geschöpf! . . . Und recht hatte der Oberförster wohl auch!
Aus ein paar Tage kam's nicht an. vielleicht auch nicht auf
ein paar Jahre I Jeden Biffen wollte er sich vom Munde
absparen, manche Prämie konnte er sich mehr holen, wenn
er noch eistiger dem Raubzeug nachstellte: wenn er seine
Pfeife öfters kalt in den Mund nahm ! Es würde sich auch
noch an anderen Enden sparen lassen, wenn man nur wollte l
Und seine Frau war die rechte, um alle Möglichkeiten heraus¬
zufinden ! Gleich morgen wollte er zum Kreisarzt gehen und
sich erkundigen, ob die Heilung in ein paar Jahren auch noch
möglich fei l . . . Die Anzeige, warum hatte er die lesen
müssen, gerade in der Zeit, die die sträfliche Ausführung
erleichterte! . . . Wenn nur das Automobil nicht kam! Er
richtete sich auf. wollte der Versuchung aus dem Wege gehen!
Nein , das durste er nicht! Es wäre feig gewesen und wo¬
möglich hiell es dann hier stundenlang und es merkte
jemand. Schleunigst mußte er dem Verführer deutlich
machen, daß er hier nichts zu suchen habe.

*
Langsam fuhr das Automobll durch oen Klauflener

Wald . Scharf spähte der Lenker, die Automobilbrille tm
Gesicht, aus . Ziemlich dunkel war die Nacht. Der Mond
stand noch im ersten Viertel , ein paar Wölken verdunkelten
alle Augenblicke seinen matten Schein. Da oben mußte es
stürmisch sein ! Die Wipfel der Buchen rauschten aber nur
leise im Nachtwinde. Ein rechtes Wetter, um einen scharf
sichernden, starken Hirsch vor die Mündung zu bekommen!
Am Forsthause ging die Fahrt vorbei, die Hunde schlugen
an . im nächsten Augenblick glitt der Wagen in die
Dunkelheit.

Der Lenker hatte die Karte im Kopfe ! Er hatte sich für
eine Mark das Generalstabsblatt in Berlin gekauft. Richtig,
da machte die Straße die Biegung . Zweihundert Meter
weiterhin war die Brücke. Die Hand drehte die Kurbel ei»
wenig herum, schneller fuhr das Automobil , dabei fast laut¬
los . Da . . . die Laternen warfen ihr grelles Licht auf da-
hölzerne Geländer, das Ziel war erreicht, ein Ruck, der



vtnoenvurg mit seiner überlegenen Strategie den Feind
aus seinen Stellungen in Ostpreußen hinausgeworfen und
drängt ihn auch in Nordpolen rechts der Weichsel, wo
eine russische Parallel -Angriffsbewegung eingesetzt hatte,
überlegen zurück.

.Wo die Kämpfe in Ostpreußen stattgefunden haben , ist
amtlich bisher nicht bekanntgegeben . Der Generalstabs-
dericht , der uns von der Gefangennahme von 26 000 Russen
und der Eroberung von mehr als 20 Geschützen und
30 Maschinengewehren erfreuliche Kunde gab . sprach nur
von den russischen Stellungen östlich der Masuri¬
schen Seen . Man darf aber , da auch sonst noch
in Ostpreußen bedeutende Kämpfe stattgefunden haben,
deren glücklicher Ausgang bevorsteht , mit Recht
annehmen , daß die Linie , auf der die Russen
vorgegangen waren , sich weiter hinauf nach Norden er¬
streckt. Der russische Generalstab fabelte von gleich¬
zeitigem Angriff auf Königsberg und Thorn . Hindenburg
hat den größten Teil der russischen Armee bereits über
die Grenze geworfen , der Rest dürfte schnell Nachfolgen.
Mit Nicolais Riesenplan ist's zu Ende.

Die Verfolgung jenseits der ostpreußischen Grenze
wird nicht nur die Ziffer der Gefangenen und der Beute
an Geschützen und Material sehr erhöhen » sondern wird
auch ebenso wie die zugleich eingeleitete starke Gegen¬
offensive in Nordpolen rechts der Weichsel von großer
strategischer Bedeutung für die Gesamtlage im Osten werden.
Die Russen ziehen sich, wie sie selbst sagen, aus
ihre Festungslinie im Niemen - und Narewgebiet : Kowno—
Grodno —Loinza zurück. Sie sind nicht mehr imstande,
sich ohne die Stütze dieser festen Plätze im freien Felde zu
bebaupten , werden daher auch für den Entsatz von Warschau
ausgeschaltet . Ein eiserner Keil schiebt sich rechts der
Weichsel in Nordpolen immer weiter vor und sperrt den
Weg nach Warschau allmählich völlig ab . Wir eroberten
in jener Gegend die Stadt Sierpc , haben die Skrwa
überschritten und stehen bereits bei Racionz . Die Russen
waren schon vor einigen Wochen durch die Waldzone
westlich der Linie Block, Bielsk , Drobin und Racionz
vorgegangen . Sie hatten dort große Kavalleriemassen
vorgetrieben , die aber bei der Enge der Straßen
in den ausgebreiteten Waldungen keine große Wirkung
ausüben konnten . Aus kleineren Gefechten , die auf jener
Linie seit längerer Zeit stattfanden , hat sich nun eine
großzügige deutsche Gegenoffensive entwickelt , die den
Feind auch hier unaufhaltsam zurückwirft . Der gewaltige
Druck rechts der Weichsel , den die deutschen Truppen aus¬
üben , muß sich auch auf die Lage vor Warschau , wo die
Russen schon auf ihre letzte Verteidigungslinie , die Blonie-
stellung . zurückweichen , emvsindlich zu unfern Gunsten be¬
merkbar machen.

Vesterreichischer Kriegsschauplatz.
Wien,  13 . Febr . Amtlich  wird Verlautbart:

13. Februar : In Russisch - Polen und West¬
galizien  keine Ereignisse.

Die Situation an der Karpathiensront  ist im
westlichen und mittleren Abschnitt im allgemeinen un¬
verändert . Die starken russischen Gegenangriffe zu¬
nächst des TuklaPasses  sind seltener geworden . Im
östlichen Abschnitt sind F ortschritte  erzielt . Gleich¬
zeitig mit dem erfolgreichen Vordringen in der Buko¬
wina  überschritten eigene Truppen nach Zurückwerfen
des Gegners bei Körösmezö den Jablonica-
Paß  und die Uebergänge beiderseits dieser Straße.
Während die in der Bukowina vorrückenden Kolonnen
unter zahlreichen Gefechten die Serethlinie erreichten,
erkämpften sich die im oberen Flußgebiet des Pruth
und auf Nadworna  vordringenden eigenen Kräfte
den Austritt aus den Gebirgstälern und erreichten
Wiznitz , Kuto , Kosow , Delathn und
Pa eiaczna,  wo die Russen gegenwärtig an ver¬
schiedenen Punkten halten.

Durch die in letzter Zeit täglich eingebrachten Ge¬
fangenen  wurde die Summe der in den jetzigen
Kämpfen gemachten russischen Kriegsge¬
fangenen  auf 29,000 Mann  erhöht.

Wien,  14 . Febr . Amtlich  wird verlautbart:
14. Februar 1915 . Die Situation in Russisch-
Polen und Westgalizien ist unverändert.

Ein Teil der eigenen Gefechtssront im Abschnitt
Dukla,  gegen den bisher heftige russische Angriffe
geführt wurden , ging selbst zum Angriff  über,
warf den Feind , und zwar sibirische Truppen , von
zwei dominierenden Höhen und erstürmte  eine Ort¬
schaft bei Vitköz.  Gleichfalls erfolgreich war der
Angriff der Verbündeten in den mittleren Wald¬
karpathen.  Auch hier wurde dem Gegner eine viel
umstrittene Höhe entrissen.

In den gestrigen Kämpfen wieder 970 Ge¬
fangene . ZnSüdostgalizien und in der Buko¬
wina siegreiche Gefechte.  Der südwestlich Nad¬
worna  zur Deckung der Stadt haltende Feind wurde
geworfen,  die Höhe nördlich Delathn erobert
und hierbei zahlreiche Gefangene  gemacht.

Wien,  14 . Febr . (WTB .) Das Armeeober¬
kommando  gibt bekannt : Es hat sich schon öfter
der Fall ereignet , daß russische Soldaten  und
selbst ganze Patrouillen sich!ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r -
ischer Uniformen  bedienten , um kleinere Abteil¬
ungen zu überfallen . Ta dieses in den letzten Monaten,
und namentlich vor Przemhsl , wiederholt vorgekommen
ist und diese völkerrechtswidrige , verächtliche Kriegslist
in den Reihen des Feindes beliebt zu werden begann,
wurde es nötig , bekannt zu machen , daß jeder russische
Soldat und Offizier , der in solch schmählicher Weise
sich im Kampfe einer Verkleidung bedient , standrechtlich
an Ort und Stelle behandelt werden würde . In den
jetzigen Kämpfen in den Karpathen  hat es sich
nun ereignet , daß ein ganzes russisches Ba¬
taillon in österreichisch - ungarischen Uni¬
formen zum Angriff vorging.  Das Bataillon
wurde zersprengt und zum größten Teil ge¬
fangen genommen.  Angesichts dieser Tatsache
muß öffentlich erklärt werden , daß selbst die größte
Anzahl solch verkleideter Feinde,  die uns
in die Hände fallen , die sofortige standrecht¬
lich eBehandlungallernichthindernwird.

Der Krieg im Orient.
K o n sta n t i n o p e l , 14. Febr . (WTB .) Ter Korre¬

spondent der „Agence telegraphique Mille " auf dem
ägyptischen Kriegsschauplätze  telegraphiert:
Ter erste von türkischen Truppen über den
Kanal durchgeführte Rekognoszierungs¬
marsch  rief beim Feinde augenscheinlich eine Panik
hervor , da sich kein einziger englischer Sol¬
dat  mehr unmittelbar in der Nähe des Kanals aus¬
hält , geschweige denn die Ueberschreitung desselben ver¬
sucht . Nachts hört man vom Westufer des Kanals
Gewehr - und Maschinengewehrfeuer . Tie Engländer,
die noch unter dem Eindruck des ersten , überraschenden
Ueberfalls stehen , glauben überall Feinde zu sehen und
schießen selbst auf Schatten . Die Dorfbewohner in der
Umgebung des Kanals beten , Gott möge dem Sultan
Mehmed den Sieg verleihen . Bei den ottoman-
ischen Truppen  herrscht unbeschreibliche
Freude und Begeisterung . Der Jntendan-
turdienst ist bewundernswert.

Oberstleutnant franke  Kommandeur ink ’Jdwefl
Am 12. November vorigen Jahres starb der

Kommandeur der Schutztruppe in Südwestafrika , Oberst¬
leutnant o. Heydebreck den Heldentod fürs Vaterland.
Er hat jetzt einen würdigen Nachfolger in einem unserer
bekamrtesten Afrikaner erhalten . Wolffs Telegraphisches
Bureau meldet:

Major Franke in der Schichtruppe für Deutsch-Süd-
westafrika ist nnter Beförderung zum Oberstleutnant
zum Kommandeur dieser Schntztruppe ernannt worden.

Oberstleutnant Franke steht im 49. Lebensjahre . Er
trat 1896 in die Schutztruppe für Südwestafrika als Ober¬
leutnant ein und machte sich im Hereroaufstand durch
kühne Waffentaten berühmt . Bei den Schwarzen hieß er
der „Schimmelreiter " und wurde wegen seiner schnellen

Wägen stand . In den Büschen raschelte es. ein Mann trat
heraus , vermied aber , in den Lichtschein zu treten . Eine
zitternde , halblaute Stimme rief dem Lenker zu:

„Machen Sie , daß Sie wegkommen 1*
„Na . hören Sie mal . . ."
„Sie — Sie Hallunke , der einen anständigen , armen

Förster verführen will !*
„Mein Gott , machen Sie keine Geschichten. Mann ! —

Den Chauffeur Hab ich unterwegs abgesetzt, nicht das Ge¬
ringste kann passieren !"

höchstens , daß ich Ihnen eine Kugel durch die Rippen
jage I"

„Ja . denken Sie denn , ich fahr zum Spaß von Berlin
hierher ?"

„Ich denk nur an meine Pflicht ! Fort . . . . na . wird 'S
bald ?"

„Oho . Mann , ich Hab Sie in meinen Händen ! — Und
nun machen Sie keine Dummheiten k Ich lösch die Lichter,
sobald ich das Automobil auf einen Seitenpfad gefahren
habe ! Steigen Sie auf und zeigen Sie mir den
Weg l"

„Und wenn Sie mich zehnmal in Händen haben —
Fort ! . . . ."

Aber der Mann kannte seine Pappenheimer ! Es war
nicht das erste Mal . daß er die aussteigenden Bedenken eines
Försters niederzuringen hatte . Er sprang von seinem Auto¬
mobil.

„Da . hier ist das Geld , sobald ich den Hirsch auf die
Decke gelegt , gehört ' s Ihnen . . . und das Geweih können
Sie mir ja . wenn die Zeit nicht langen sollte, es zu lösen,
mit Nachnahme schicken! Ich laß es schon nicht zurück
gehen . . . Ja . und eine Perkussionsbüchse Hab ich. mit der
schieß ich totsicher bis auf dreihundert Meter . . . und einen
ganz schwachen Knall hat fl« auch ! — Also, nun machen Sie
keine langen Redereien . Mann ! Ewig kann ich doch hier
nicht mitten aus der Landstraße halten !"

Brutal war es gesagt , besonders die beiden letzten
Sätze!

Aber Emrich rührten die Scheine , die jener in die Höh«
hob . nicht mehr , nur Ekel empfand er vor sich> — Maßlosen
Ekel, öos er sich so weit mit einem solchen Kerl eingelassen
batte . Der Schweiß brach ihm aus allen Poren , jetne
Stimme bebte vor unterdrückter Wut . Der Hahn an seiner
alten , tteuen Büchse knackte, er redete eine nicht mißzuver-
stehende Sprache.

„Was aus mir wird , ist mir ganz egal ! Und wenn Sie
nicht sofort aufftetae » und losiabren . schieb ick ein rmar

Kugeln in Ihren Kasten, baß er hier liegen bleiben mutz i
Dann wird sich wohl auch der Besitzer feststellen lassen, der
meine Kollegen , die in Bedrängnis sind, in Versuchung ge¬
führt hat . wie mich jetzt!"

„Mensch enskind ! . . Ich bin nun einmal hier , na meinet¬
wegen ! . . . Wenn Sie also durchaus noch was zugelegt
haben wollen , soll mir 's nicht drauf ankommen , falls der
Hirsch wahrhaftig ein Achizehnender ist !"

Da backte der Förster die Flinte an.
„Bis zehn zähle ich und wenn Sie biS dahin nicht loS»

gefahren sind, sitzt die erste Kugel in Ihrem Kasten !"
Hier war also wahrhafttg nichts zu wollen . Da drüben

stand ei» Mann , auS dessen Stimme die Verzweiflung sprach.
Der war imstande und führte aus . was er gesagt ! Da
kletterte der Fremde wieder auf keinen Wagen.

„Ja , hier kann ich doch nicht wenden !"
.Hundertfünfzig Meter weiter , dort führt ein Holzweg

ab . da wirds geben ! Aber stink. . .
Die Büchse schußfertig, 'stand der Förster da und rührte

sich nicht. Der Wagen zitterte , langsam setzte er sich tn Be¬
wegung . mit ausgeriflenen Augen starrte ihm Emrich nach.
Jedem leichten Druck gehorchte das Gefährt ! . . . . So . —
nun hatte es gewendet . Der Förster sprang hinter einen
Baum , damit ihn das Licht der Laternen nicht traf , und da
sauste auch schon der Wagen cm ihm vorbei!

Emrich brach zusammen. Gerade noch sichern konnte er
die Büchse, dann entsank sie feinen Händen . Die Kniee ver¬
sagten den Dienst , stöhnend warf er sich auf den Boden.

Der Kelch war an ihm vorübergegangen ! Wie sein
Herz hämmerte » „Mutter !" — „Hannchen !" Als ob ihm
Gott noch einmal die Beiden wiedergeschenkt, so kam'3
ihm vor.

Eine lange Zeit brauchte er. um seine Gedanken wieder
klar zu ordnen ! . . . Jetzt lag die gute Grete wach in ihrem
Bette und sorgte sich um ihn ! Die Wilddiebe könnten ihm
ein Leid antun ! O. er kannte seine Frau ! Wenn sie herum¬
ging . die Unterlippe zwischen die Zähne gezogen, mit Falten
ans der Stirn , in stetem Kampfe mit sich. Und immer siegte
ihre Willenskraft . Lieber hätte sie sich die Zunge abgebifsen.
als ihm seinen harten Beruf noch schwerer gemacht ! Ein
herrliches Weib , seine brave Grete ! . . . Und wenn erst
Hannchen hemmsprang , schlank und rank wie andere Kinder,
dann sollte sie auch erfahren , welche schwere Nacht er hinter sich
hatte I — Jetzt konnte er ihr unmöglich unter die Augen treten,
das ging über seine Kraft ! Von fem schrieen ein paar
Hirsche. — Der Achtzehnender mußte bald auf der Decke
lieaen . durch kein Revier durfte er nicht mehr lange wechseln.

und erfolgreichen Operationen mit abergläubischer
bestaunt . Bekannt ist die Entsetzung Wmdhuks . g?
handjas und Omarurus Anfang des Jahres 1904 d, °
die Kompagnie Franke unter schweren , aber ruhnrvv,
Kämpfen gegen eine furchtbare Übermacht . Auch bet,
Kämpfen am Waterberge im August 1904 zeichnete er
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die«
im Stabe des Obersten Deimling (jetzigen KommandiereLFdie AA,vjäfcUSGenerals ) besonders aus.

Deutscher Sieg in der Kapkolonre.
Die Engländer hofften mit unseren afrikanis^

Kolonien leichtes Spiel zu haben , erleiden aber
läge auf Niederlage durch müere wackeren Schutztrup ^ t
Aus Südwestafrika wird durch das Wolffsche Telegraph e
bureau unter dem 12. Februar amtlich berichtet : ^ ^ Hflj

Major Ritter hat Anfang Februar die am NordH ©°!
des Oranjeflusses bei Kakamas in der Kapkolonie De' {SW ab
schanzten Engländer angegriffen , über den Oranje g, Ln Folg-
morsen und sämtliche Fahrzeuge zum Übersetzen
den Fluß zerstört . *7 " ^

Danach sind die von Reuter über dieses Gefecht
den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten , insbesonl
die über einen „abgeschlagenen Angriff " der Deutschen
„ihren Rückzug unter schweren Verlusten " unwahr.

Englische Heldentaten.
Das Reutersche Bureau meldet aus LüderiM

Eine berittene Patrouille rückte bis nach Pomona , ..
Bogenfels , 50 bzw . 70 englische Meilen südlich Bo «m s (
Lüderitzbucht . vor , verbrannte beide Plätze und erbeute X zu l
die dortigen Vorräte ; man hatte angenommen , daß 0bet
Deutschen dort große Vorräte aufgespeichert häth ^ Mgsn
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Dies
Richtung

ist das erstemal , daß britische Truppen in dich der
ttg so weit oordrangen . Die ^ Hauptabteilung bltz E ^ ng k1

tu Pomona , wayreno eine rcemere ecoreuung n, tieruug
Bogenfels rückte. Dieses stand , als wir gleichzeitig ti, e®, faßt,
dem eiligen Rückzuge des Feindes dort ankamen . . “La eil
Flammen . Unsere Truppen kamen beim Vorrücken ! "Lügte
feindliches Gewehrfeuer , setzten aber das vom Feinde 5 die
gonnene Vernichtungswerk fort , nachdem sie möglichst ch 'Seit 2
von den Vorräten in Sicherheit gebracht hatten . Dasich „-Lflären
geschah in Pomona . Recht

egieruug

Verschiedene Reldunge». !
Bern , 13. Febr . Ter „Bund " hätte schon aus l ueineI  K

Meldung des russischen Hauptquartiers vom 11. U . n
den Rückschlag herausgelesen . Er stellt fest , daß gingen
plötzlich hervorbrechende Offensive in Ostpreußen feit
Russen über die Grenze gefegt und ihnen schwere V 1CI Sßeret
lüfte beigebracht hat . Nach der deutschen Meldung Mmnä >
anzunehmen , daß 26,000 Russen eingekesselt oder d, ie von̂ oe
braucht gewesen seien und das Gewehr gestreckt hält
Ebenfalls sei der rechte Außenslügel der Russen
zugerichtet und weit abgedrängt , teilweise sogar ab
schnitten worden . Ten Russen sei auch diese Hind
burgsche Kombination und Konzentration viellel
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wieder überraschend gekommen . Sie hat sie nicht nt erforberüd
an der Kontaktstelle zum Weichen gebracht , sonda
beeinflußt auch die strategische Gesamtlage in ii»
günstigem Sinn . Die Neugruppierung wird weit hink
erfolgen müssen . Auch der am weitesten links befinW “ eIfett  j£
russische Flügel sei auf Czernowitz zurückgeflutet,
daß auch hier eine Rückdrehung zu bemerken sei.
Warschau mehrten sich die Anzeichen , welche auf ei
Zurücksallen auf die letzten Desensivlinien bei den Fvri-
Zentralstellnngen deuten . Die russische Leitung toi
an den allgemeinen Rückzug denken müssen , um
Weichsel noch rechtzeitig zu überschreiten . Vielten!
seien die Vorbereitungen dazu schon im Gange.

Budapest , 13. Febr . „Az Est " meldet aus B istrij
Unsere Truppen sind in Radautz  eingezogen.
Einzug geschah so schnell und überraschend , daß
dort sich aushaltende russische  G e n e r a l st a b feil
Zeit hatte , zu flüchten , und mit dem gesamten Bur«
in Gefangenschaft  geriet . Der kommandieret
General verübte Selbstmord

Amsterdam , 13. Febr . Laut Blättermeldung werden ii
Postdampfer der Dampfschifssgesellichaft  Zeela«
ibren Namen in groben Buchstaben auf der Seitenwa»
ttagen : die Schornsteine werden oben in den holländW
Farben rot -weib-blau gestrichen werden.

Algcciras , 13. Febr . Wie die „Agence Havas " meliil
ist man ohne Nachricht über das englische  Torped»
boot  93 , das mit der Überwachung der Meerenge tun
Gibraltar beauftragt war . Man hegt wegen des in d«
Meerenge bestehenden wütenden Sturmes Besorgnis
das Fahrzeug.

Tokio , 13. Febr . Die Japaner fühlen sich im MB
Tsingtaus so sicher, daß sie sämtliche Plätze und Straß«
der Stadt umgetauft haben . Der Name Tsingtau ist
Fujishima umgeändert worden , was so viel wie . Hauvtst»
der Halbinsel " bedeutet.

Amerika zu Deutschland.
Stellungnahme zur Blockade Englands

CB.  Berlin , 13. Februar.
Die mehrfach angekündrgte , in unrichtigen , ansckieikto

bewußt deutschfeindlichen Auszügen durch englische BW
schon erwähnte Rote der Vereinigten Staaten an Deutn>
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wie ein — lebendiger Vorwurf . Der Herr Oberland !«
meister sollte ihn haben ! Ganz gewiß ! Da schlich er
auf seinen Beobachtungsyosten.

War das ein Anblick für ein Jägerherzl Mittz
der Waldwiese stand der prächtige Kerl und schrie.
Glas zitterte in Ernrichs Hand . — vor seinen Augen,
das herrliche Tier . . . . da . was war das ? Nein , ein
tum war unmöglich I Von fernher hallte ein Schutzs
konnte keine Sinnestäuschung sein, denn der Hirsch vor
ging mit seinem Rudel flüchtig zu Holze , und im ßr
Walde watts mit einem Male totensttll geworden . —

Da verließ Emrich vorsichttg seinen Posten und s
eilends dem Schalle des Schusses nach. Vom TaE
keimer Revier her war er gekommen, wahrscheinlich von
Waldsee . desien Ränder ein guter Brunstplatz waren.

Jetzt konnte er seine Verfehlung wenigstens teilweilt
machen ! Nur schade, daß er seinen Hund nicht bei
hatte . Er jagte die Schneusen enüang . ihm war 's glem>b
Dornen ihn ritzten, Äste Striemen über Gesicht und
zogen. Nur vorwärts . . vorwärts .. . vorwärts ! KeU«?
kam der Atem aus seiner Brust , er stolperte , raffte sich
auf . Weiter . . . weiter . . . weiter . . . Den Kerl M>W
erwischen!

(Fortsetzung folgt .)
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. , x,urch die deutsckie Admiralität verkündeten
.«egen^ « « oäkser rund um England als Kriegs-
Sg ?er Wortlaut ^ r . Bei der , Durchsicht

rubmn' nV ^ itcflt nu ^ 5te durch die Engländer in dre Welt
urfi t 0  l ° slLe gefärbt waren , vor allen Dingen halt
>net? er ^ ndteN̂ durchaus im Rahmen freundschaftlichen und
Xer 'j § A°^ ? G-dank-naustausches . Die Note nimmt

d̂ illlgen̂ ^01, her britischen Regierung angeordneten
Msibrimh neutraler Flaggen

sichtSlose Kriegsgeschäste zur Förderung Englands in^An¬
spruch genommen, aber etwas Interesse für die Tatsache,

währenddessen Javan ihnen die chinesische Tur zu-
machen will» dürfte schließlich doch noch vorhanden sein.

Politische Rundschau.

Eöntf̂ ffifiren kann. Die deutsche Negierung wird
, ft b-rbeM'dren raum ^ ^ erwägen, d e entstehen

Gefechtc m ein Kauffahrteischiff der Vereinigten Staaten
asbeinn», wie, »in amerikanischer Staatsangehöriger getötet
ttfrfieu^ ^ °Die Regierung der Vereinigten Staaten nimmt

im vorliegenden Fall nicht beabsichtigt
>derM,.^Ŵ Erklärung oder Ausübung des Rechtes, ledeslverltzbuch, gjne Ertiaru u -e'-stören das em naher um»
S ? '0 flnfS et auf offener See befährt ohne erst fesi-
7erb «.? " ebeneŝ J e§n einer  kriegführenden Nation ge-. rtent zu ‘>a., Qrthima Konterbande ist, wäre em.

m
lung
ung

rt aus

7 daß
eußen

teilt zu ba ew o Ladung Konterbande ist, wäre eine
bg5> rt. d>« JSfe bie  so sehr im Widerspruch Mit allen
M -ndluns-w« '«. i steht, daß die amerikanische
brch .eln der Seekrieg- uyruuu . , cf atf erlieft deutsche
btiü

ä *;  f n-

ln bei SfSneffiÄni &a6bte ÄatferIi* deutsche
SerWM̂ rSiS « We fie als möglich insiM, voruegenven o »» -a.

Der Verdacht, daß feindliche Schiffe zu
kann nicht eine

ä :”m ää 'ää
glK Z '̂ .? N?rdacht unterliegen . Gerade um solcheFragenL > m Kt SHeri en. fflerobe um solche Fragen
ÄS nach Ansicht der amerikanischen RegierungDas !«« anerkannt worden . Dw

be? ÄiSste « Staaten macht die Kaiserlich
tegltru'L ierung mit größter Hochschätzung darauf auf--liMe Regierung ... r o ° Vere nigten Staaten
^kiam. daß die Regierung

ei"K ttejjai nid )t neutraler Haltung,

ildung
oder h -^ n̂ ri^ Ogetroffcn worden sind, und die auf eineft  fifftf, MÜlgen erlege » . Mrtxtelen. Um so mehr muffe die
nssen a Besäiränkung rs Staaten unter allen Umständen
aar 2  der Veremigte^ m amerikanischen Lebens
?a<LQ B ° Nutze tun. die zum ^ ^ ^llen Genuffesalle Mitte wn. me^ u"̂ ^ mig des vollen Genuffes
S gpS R-« t- auf 606. 1 e « fü< Sie Am-« am-VielleiU-er anerkannten meuj« — ■

nicht « -nord-riich sind. &er  bereinigten Staaten spricht in
lonbet Dieiraendwelche  Mißverständnisse zu ver-
in ui dem Bestreben. 9 ® haß Umstände entstehen, die

sit hin-- -n-'den und zu v b d der beiden Regierungeneinen̂ Marien uui KMiÄ , Hoffnung und Er-

Bursi

rden di
1eelani

r - nach Ansicht der deutschen Regierung die Re--r l'ch , neutraler Stachen ausgesetzt
nerungen, gewluer n. — non. hpri  f, nt Die RegierungftÄÄ geHen ' hat. Die Regierung“ pben, feine ^ , keinen Maßnahmen zu-

>ere % et Bereirugten̂^^ ^ fiei feiner  solchen bewenden Ia°r. eS enf,at eä bet kettier solchen bewenden lasten.
,«stlMNit oder yai x ^ ^ h^ nden Nationen rm gegen-i- von den , anoeren Meg . . - e^ e

Deutsches Keicb
& «SMe dolitischen Parteien BadenS haben für die

®i «? ' bef "JSSwte « Krieges ein kommen
troffen, wonach für Ersatzwahlen m den Relchstag und
in den Landtag , die während b-r Kriegsz « t. emer̂ auS

Par ^ n ^ ewÄ ' bleibt und dem Kandidaten derlenisen
Nr die das Mandat besessen hat, kein Gegenkandida
gegenübergestellt wird . Die Partes7 welche das^ Mandch
besessen hat, ist in der Auswahl ihres Kandidaten

° " »^ Der Vorstand des Deutschen St ^ tctages war voll¬
zählig zu einer Sitzung im Berliner Rathaus »usammm
getreten, um die neuen groffen Kriegsaufgaben der G
meinden zu beraten . Es wurde folgender Beschluß gefaßt.
„Die den Kommunalverbänden durch dre BundesMts
verordnuna vom 25. Januar über dre Regelung des Ber
kehrs mit Brotgetreide und Niehl gestellte Aufgab̂ ttmnnur nach System einer genauen Kontrolle <Karten , Marken
oder sonstige Ausweise) gelöst werden. Zmer Abstufung dtt
Broimengen nach Einkommen oder nach der Arbeitsart ft
M widerraten . Die Einführung emes Einheitspreises ist
erforderlich. Das ganze System K uur möglich, wenndie Angehörigen der bewastmeten Macht von der Leeres
Verwaltung selbst verpflegt werden.

X Ziemliche Beunruhigung ruft der überaus starke
Rückgang der Steuerertragntsse wach. So weist das Er
trägnis im Januar 1915 gegentiber dem Zarmar 1914
einen Ausfall von 97 141 500 Franken auf. Emen Mehr
ertrag hat einzig die Zuckersteuer. Seit dem Ausbruch
fx>a Krieaes beträgt der Steuerausfall der e.nzeinen
Monate gegenüber denselben Monaten des Vonahres , von
August bis Ende November 1914 44 Prozent , rm Dezember
39,4 Prozent , im Januar 27,2 Prozent

©roßbritamucn.
X Seltsame Enthüllungen bringt die Veröffentlichung

eines Briefes des Sir Roger Casement jnt Sir Gsbroaib
Grey den britischen Minister des Auswärttgen . Danach
hätte ' der britische Gesandte in Christiania rm Nameu der
britischen Regierung versucht , Basement hetmltch aus
dem Wege zu schaffen. Casement» der^ belannte trueye
Politiker , der wegen seines Eintretens Nr dre Gerecht!^
keit der deutschen Sache den Männern in London unbequem
war bringt für seine Behauptung zahlreiche Emzelhetten
und schließlich Zeinen Brief des britischen Gesandten m
Cbristiania bei, in dem dieser dem Diener Casements,
Lm N°rw . 0.'- nom-n? ^ frisienfen. SMS Vkund Sterlmg(100 000 Mark) für die Schadlosmachung Sir choger
Casements bietet. — Sollte Herr Grey diesen für West¬
europa etwas merkwürdig anmutenden Weg ebenso harm¬
los halten wie das Führen falscher Flaggen auf See^

ef S S * "

|et . & geben kann und will , dâ ameriian ^ ^ ^ ^ ^ ung durch
auf > ihre Schiffe anders ^ ^  Bekanntmachung des

'n m Ltschen Admtt ! lstabes näher bezeichneten Gebiet nicht
'um!  b -heRgt werden sollen.^ Schluffe, der englischen
Viellei: ^ i?rung seien über den ungerechtfertigten Gebrauch der
ge. amerikanischen Flagge zum Schutz britischer Schiffe Bor-
istrii Munge« gemacht worden. ^

Die deutrebe Hufklärung
l b keil«.f diese Note, die wahrscheinlich alsbald nach Amerlka

Haeden wird soll bestimmtem Vernehmen nach m demselben
Tone erfolgen, in dem die Note der Vereinigten

k2n ^ ebalten̂^ist. Ob siÄ irgend etwas arffden deutschen
bisher ergriffenen Maßregeln ändern wird» läßt sich füglich

M^ nkannt^hat.^Äidert ' ntan ^nicht^wegen d?s Anspruchs

mJ Sff SÄ S 'äl ÄÄ*
di- .»« . Abli<66 folfcbe slaaatn au aütauotn,

BitIdurchkreuzt wird.

Ägypten.
X Aus Kairo kommen Nachrichten über harte Untere,

drückmig der ägyptischen Bevölkerung durch dte Eng¬
länder . Die englischen Behörden schrecken nicht davor
zurück, mit den grausamsten Mitteln einer Erhebung der
Bevölkerung, in der eine starke Garung besteht, vor¬
zubeugen. Insbesondere wird auf Personen , die ihre An¬
hänglichkeit an den Khedioen Abbas Hilmi Pascha bekunden,
Jagd gemacht. Eine große Anzahl von ihnen ist nach
dem Sudan verbannt oder nach Malta oerschillt worden.
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H«s ?n- und Huaknd.
Berlin , 13. Febr. Das Verbot, Zabl -ungen nach

N11 Kland  zu leisten und Geld oder Wertpapiere dorthin
SÄ ooer zu überweisen, findet laut ,amtlicher Be.
kanntmachunggegenüber den unter deutscher Zwtlverwaltung
stehenden Gebieten Rußlands keine Anwendung.

Vssen (Ruhr). 13. Febr. Heute morgen erfolgte die
Abfahrt des Königs von Bayern,  der wahrend mehrerer
Tage die Kruppschen Werke eingehend besichtigt hat.

*}««, 13 Srebt Der Präsident der italienisch-argen¬
tinischen Handelskammer fordert die italienische Regierung
ans in London auf Aufhebung der Beschränkung des
^nbeldienstes mit Amerika  zu dringen. England schließt
Kit Kriegsheginn den Gebrauch der italienischen Sprache
und eingetragener Telegrammadressen aus . wodurch nament¬
lich in letzter Zeit der Verkehr mit Argentinien aekckaülat
worden ist. _ _ _

Japans Forderungen an China.
Nicht mehr und nicht weniger als eine unbedingte

Oberherrschaft Japans in China , damit die "kernige
Beherrschung Ostasiens und den Ausschluf ? ledes
sonstigen Einflusses strebt die sapanische Regierung an.
wenn sich die Nachrichten bewahrheiten , die letzt die
.Times" aus Peking bringen . . » „ . ^ .. -

Danack fordert Japan von China , daß kem Ten der
Sinesischen Küste und keine chinesische Insel einer Hemden
Macht abgetreten oder verpachtet werde. Japan verlangt
ferner die ausschließlichen Bergwerksrechte m der Ost-
Mongolei, wo keine Eisenbahnen ohne Zustimmung Japans
gebaut werden dürfen, ferrcer die Verlängerung der Pacht
siist für Port Arthur und die Konzessionen für den Bau
der Bahnen Schantung - Mukden und Kirm - Changchung
auf 99 Jahre . Die Japaner sollen ^ das . Recht
haben, in der östlichen Mongolei und in der
südlichen Dlandschurei Land zu erwerben und
Landwirtschaft zu treiben . . Japan verlangt dre
Übertragung der deutschen Privilegien m Schantung auf
Japan und die Konzession ttw den Bau einer Bayn von
Eschifu oder Lungkau nach Wettfien für die Japan .
China soll anderen Mächten ohne Zustimmung ^ apa^ m
Fukien nicht Bergwerksbetrieb oder den Ban einer Bahn
oder eines Hafens erlauben . Japan fordert die ?emein
same Kontrolle mit China über die Eisenwerke m Han
Bang, über das Eisenbergwerk Taveh und über die
Kohlenzechen von Pingsiang tm Yangtsetal . China soll
dm Angehörigen anderer Nationen keme Bergwerksrechte
gewähren, die geeignet feien, diese Unternehmungen zu
beeinträchtigen. Die „Times " erfahrt , daß diese
Forderungen im letzten Monat an England , Frankreich,
Rußland und die Vereinigten Stauten mitgeteilt worden

, Japan scheint also zum mindesten eifrig beider  Sand
ru sein, die Jnansvruchnahme der europäischenMachte lur
sich anszMntzen. Aber was sagen die Bereinigten Staaten
Lu diesen japanischen Plänen ? Sie sind zwar durch ruck-

Aus Rah und Fern.
Herborn , den 15. Februar.

^ (Joh . Hrch . H offmann  f .) Ein für die
heutige männerarme Zeit sehr großer L eichen zu g
begleitete gestern die sterbliche Hülle unseres ver¬
storbenen Ehrenbürgers Joh.
zur letzten Ruhe . Leider hat der Zug sich! durch die
Dillstraße nach dem Friedhof bewegt ; es wäre richtiger
und vietätvoller gewesen , wenn man den alten Her-
borner seine letzte Fahrt durch die alten Straßen der
oeliebten Vaterstadt hätte tun lassen . Zu einer Haus-
Lacht hatten sich u . auch die städtischen Körper¬
schaften im Sterbehause eingefunden . Hier sowoyl wie
am Grabe hielt Herr Pfarrer Weber schone Ansprachen,
die die Verdienste des Verstorbenen um seine Familie,
seine Fabrik und seine Vaterstadt gebührend würdigten.
Mit entsprechenden Ansprachen legten am Grabe Kranze
nieder : die Beamten der Fabrik , der Herr Bürger¬
meister Birkendahk namens der Stadt , die Arbeiter der
Fabrik ; ferner die Freiw . Feuerwehr (es waren auch
mehrere Feuerwehrdeputationen von auswärts ^̂ er¬
schienen), der Turnverein , der historische Vereist Trllen-
bura und der Verein für Nass . Altertumskunde und
Geschichtsforschung , deren Ehrenmitglied und teilweise
Mitbegründer Hosfmann gewesen. Er ruhe trt Frieden.

rfs D>as stellvertretende Generalkommando hat ircy
mit öer ^ on der Stadt Herborn vorgeschlagenen Unter¬
bringung eines Rekrut en - Depots  vom 1. Marz
ab einverstanden  erklärt.

ifc Von jetzt ab können Postpakete  an deutsche
Kriegsgefangene in I a p a n auch-zur Beförderung über
Schweden und Rußland angenommen werden.

Von jetzt ab erfolgt die Aushändigung von
' postlagernden Sendungen an den Postschaltern gegen

Vorlegung eines polizeilichen Ausweises  oder
einer Po st ausweiskarte,  die nach den bestehenden
Vorschriften mit einer Photographie des Inhabers ver¬
sehen sein mutz. .

Herr Tr . Schütz ist bekanntlich aus ferner
Heinweise aus Frankreich erkrankt und mußte sich einer
Blinddarmoperation unterziehen . Wie wir erfahren,
ist der Verlauf der Krankheit normal und ist zu hoffen,
daß Herr Tr Schütz anfangs des kommenden Monats
wieder seine hiesige Tätigkeit anfnehmen kann.

ü: Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet und
»um Unteroffizier befördert wurde der auf dem östlichen
Lg " f«7u »lu» » mpf- ud- Reservist L°n >- Sützlind

* Das Eiserne Kreuz  erhielt für tapferes
Verhalten vor dem Feinde der Schriftsetzer Karl
Henn  aus Niederscheld . Mit ihm erhielten bis heute
427 Mitglieder des Verbandes der deutschen Buchdrucker
diese ehrenvolle Auszeichnung . - Daß die Buchdrucker
auch in Feindesland ihrem Berufe treu blerben , be¬
weisen die verschiedenen Ausgaben der sog. Kriegs-
zeitungen , worunter sich die Zeitung „Der ^ andsturm
und die „Liller Kriegszeitung " ganz besonders durch
Humor und Satire , wie auch durch ih!re gediegene tech¬
nische Ausstattung auszeichnen , was bei dem Mangel
an Material und den meistens zerstörten Druckmasch-cnen
lobend erwähnt werden muß . Unsere Soldaten sowohl
wie auch die Offiziere reißen sich Ärmlich um me
Nummern beim Erscheinen derselben und wird ihnen
durch deren Inhalt manch' ftohe Stunde bereitet

^ (Auszug aus den Preußischen Ver¬
lustlisten Nr.  140 , 141 und 142 .) Res . Adolf
S t r ö m m e r - Nanzenbach , leicht verw . Fus . Wilhelm
Lückhosf - Dilleuburg , leicht verw . Musk . Eduard
Debus-  Fellerdilln , bisher verw ., gest. ^ estungs -Laz.
Straßburg 12. 12. 14. Gesr . Heinrich Fries-  Mandeln,
leicht verw . . r _ w

fC Wiesbaden , 14. Febr . Vom Kriegsschauplatz -Ost
wird uns berichtet , daß ein Oberförster , Hauptmann
der Reserve eines Jägerbataillons , vor kurzem schwer
verwundet wurde und 30 Stunden in einem GeMrsch
aeleqen und dort in elender Weise hätte verschmachten
müssen , wenn nicht ein Sanitätshund ihn aufgesunden,
ebenso erging es einem Jnfanterie -Hauptmann der
ohne Hund nicht gefunden worden wäre und elend
zu Grunde gegangen wäre . Alle Schichten der Be¬
völkerung haben die große Aufgabe erkannt ^ die dem
Sanitätshundewesen inne wohnt . In Wiesbaden sind
bis jetzt in wenigen Wochen 8100 Mark für diese neues e
Errungenschaft der Kriegssürsorge und Krlegssanrtat
gesammelt worden . , ^ _ , ,

fc. — Ein in einem hiesigen Terl -Lazarett be¬
findlicher Leutnant , der bei den Kämpfen aus dem
westlichen Kriegsschauplatz den rechten Arm völlig ver¬
loren , hat durch! eiserne Energie es zu Wege gebracht,
mit dem linken Arm das auszusühren , was er seither
mit dem rechten vermochte und sich vor allem rm Ge¬
brauch ! der Waffen geübt . Gestern nahm der Offtzrer
an einer in den Waldungen bei Langenschwawach ab¬
gehaltenen Treibjagd teil . Mit dem ersten Schutz den
er abgab , erlegte er auf 70 Gänge einen Keiler durch
einen wohlgezielten Blattschuß.

BeüSorf . 120 R u f s e n vom Gefangenenlager Ohr¬
drufs arbeiten seit einiger Zeit aus dem Eisenwerk
Bremerheide bei Weidenau . Die Gefangenen sind rn
der Ausländerkantine des Werkes untergcbracht und
werden aus Kosten des Werkes verpflegt . Sie erhalten
außerdem Tagegelder in der Höhe der Löhnung der
Soldaten . Bei ihrer Entlassung soll ihnen der gutge¬
schriebene Lohn abzüglich Berpflegungsgelder ausge¬
zahlt werden . Auch in den Sternbruchen des Wester¬
waldes sollen demnächst Kriegsgefangene beschäftigt
hiprbßtl

Berlin , 13 Febr . (WTB . Amtlich .) Nachdem durch
den Bundesratsbeschlutz vom 21. Januar ds Js . schon
die , nötigenfalls zwangsweise , SicherMlung des Hafer¬
bedarfes für die Heeresverwaltung bis zur nächsten
Ernte angeordnet worden ist, hat der Bundesrat durch
Beschluß vom 13. Februar die B esch lagnahmeder
gesamten Haservorräte  vom 16. ds . Mts . ah
verfügt Es erschien ebenso wie beim Brotgetreide dre
Festlegung , sparsame Verwaltung und planmäßige Ver¬
teilung der vorhandenen Bestände geboten , damit sie
bis zur nächsten Ernte ausreichen . Nur ganz geringe
Bestände von weniger als einem Doppelzentner bleiben
von der Beschlagnahme ftei . Ferner wird trotz der
Beschlagnahme den Landwirten und Pferdehaltern die
Verwendung des erforderlichen Saatgutes und eines
zur Erhalung ihrer eigenen Pferde unbedingt nötigen
Mindestquantums , das vorläufig auf drei Doppel¬
zentner für jedes Pferd für den Zertraum bis zur
nächsten Ernte bemessen ist. Um dre Pferde allmählich
an die Verringerung des Haferfutters zu gewöhnen,

! soll für die Uebergangszeit , vorerst bis zum 31. Marz,
1 noch ein Zuschlag von einem Kilogramm für Tag und
° Tier gewährt werden . Ter Ausgleich zwischen den

Kommunalverwaltungen , in denen Ueberschusse an Hafer
vorhanden sind , und denjenigen , in denen auch der
Mindestbedars nicht vorhanden ist, soll durch dre
Zentralstelle zur Besch!asfung der Heeresverpflegung rn
Berlin , der Ausgleich zwischen den ernzernen Haser¬
und Pferdebesitzern innerhalb der Kommunalverbande
durch diese erfolgen . Ta die Landwirte genötigt fern
werden , statt des Hafers , der ihnen zu Gunsten der
Heeresverpflegung entzogen wird , kostspielige Ersatz-
futtermittel zu kaufen , um ihre Tierbestande durch¬
halten zu können , so ist gleichzeitig erne entsprechende
Erhöhung der Höchstpreise für Hafer , und zwar um
Mk. 50 — für die Tonne , beschlossen worden . Diese Er¬
höhung erschien tunlich , nachdem durch dre Beschlag¬
nahme von Roggen die Notwendigkeit wegftel den
Haferpreis in einer bestimmten Relation zum Preise
von Roggen , und zwar unter diesem, zu halten . Werl
aber schon im Januar in einigen Landesteiren umfang¬
reiche Haserbeschasfungen für die Heeres - und Maring
Verwaltung , teils im förmlichen Zwangswege , teils



unter einem getoifjen moralischen Truck auf die Hafer-
stattgefunden habe , so erschien es durch die

■•JA- "  Seboten , die genannten Verwaltungen zu er-
auch hierfür nachträglich eine gleiche Preis¬

erhöhung zu bewilligen.

TO9 ®3ilI )C,m  i >u Kloster von Czenstochau.
»Katholik * meldet , besuchte Kaiser

bei seiner Fahrt nach dem Osten auch das welt-
nhlvSoi, 6 Kloster in Begleitung des General-

wurde von dem Paulanerpater
JSfn t,! ® 1' ? ' * des erkrankten Priors begrüßt . Alle
^ «In ^ druder geleiteten den Herrscher zur Muttergottes-

wo der Kaiser einen Vortrag über die Geschichte
“*? ^ Eschenk eine auf Zyvressenholz

desselben sowie zehn grobe Photographien
entgegennahm . In die Schatzkammer und

Bibliothek geleitet , bewunderte der Monarch die Kostbar-
j^ En, und zeichnete seinen Namen in das goldene Buch

ein . Nach emstundigem Aufenthalt verlieb der Kaiser das
Kloster und spendete einige tausend Mark für die durch
den Krieg gesteigerten Klosterbedürfnisse.
nr ? Ein -Uhr -Polizeistunde in Berlin und Umgegend:
Auf Anordnung des Oberkommandos in den Marken
werden im Landespolizeibezirk Berlin alle Polizeistunden-
Vergunstigungen auf 1 Uhr nachts herabgesetzt . Die Polizei-
revlere sind angewiesen worden , den Wirten sofort hiervon
Kenntnis zu geben und den rechtzeitigen Schluß der Lokale
zu überwachen.

^ «Mche » und französischen Firmen-
rA ^ Ern . Der badische Minister des Innern hat einen
Q™ h!L^ Cra{Û +eaeken' tn  ^ em  die Handelskammern des
Landes ersucht weroen , darauf hinzuwirken , daß fran-

T englische Schilder endgültig verschwinden . Die
Sw " slj ? ° ^^ ruhe hat sich dazu schon geäußert.
® lJ- betont , es sei sehr zu begrüßen , wenn die Kaufleute

unndesten auch die Gasthausbesitzer in der
Gesamtheit dazu übergingen , auch auf diesem Gebiet her
vaterländischen Pflicht Rechnung zu tragen.
. ?J? tar verheerender Brand brach aus dem Ritterant
snn , ® ra ^i? iU  Reibersdorf aus , vermutlich in¬
folge von Brandstiftung . Bei dem Feuer wurden 400 Zentner

^ entner  Hafer vernichtet . Eine alte Frau kam
Flammen um , zwei junge Frauen erlitten beim

§Eruntersprlugen vom Schennenboüen schwere Berletzunaen.
Gras Einsiedel steht gegenwärtig als Hauptmaun im Osten.

o Der kleinste Neutrale . Das kleine ftürftenf .»™
Ke -btenstem hm sich bekanntlich für neural erklärt ! Dsist
Neutralität hat . tt unbedeutend der Staat Liechtenstein ist
auch manche un ^.^ enehme Weiterungen zur Folge . Bisher
hatten die Bürge , von Feldkirch in Vorarlberg die Ge-
wohnhelt , die Grenzen des Fürstentums ohne besondere
Umstande zu überschreiten und in den Waldgasthöfen ihren
Somitagsschoppen m Gemütsruhe zu trinken , seitdem aber

"eutraies Land ist, verzichten die Ausflügler
wegen der damit verbundenen Unkosten und Umständlick-
keiten darauf , „ausländisches Gebiet * zu betreten . Die
Zoglmge des Gymnasiums von Feldkirch . Angehöriae des
^Äbntum ^ Liechtenstein , die mangels einer solchen Unter-
^lbtsanstalt im Fürstentum täglich nach Vorarlbera

anfangs gezwungen , einige Tage

E ff*  merto S",?t“r rar ™„T,s[fft,'
mit . Auslandspas,eu * versehen, täglich m die Schule.

. O Sch, t̂z gegen Fleckfieber. Die Möglichkeit daß das in
der russischen Armee herrschende Fleckneber in einzelnen
auE -s ^Krlegsschauplatz oersch!epot wird, ist nich? ganz
russischer Ärzte, die sich bei Untersuchung
Ani ® L r 8§i efan8?net  angesteckt hatten, sind ja leider

schon der Seuche erlegen. Diese Einzelfälle bedeuten
dŵ bge' boten^ ^ ^ abr. immerhin braucht mant ie3f  Vorsicht Nicht außer acht zu lassen. Desbalb

bes preußischen Ministers des Innern
an die Regierungspräsidenten auf die Symptome der Er-
^ankungen aufmerksam, die nach wenig ausgesprochenen
^orlaufererschemungen (Lungenkatarrh, Kopfschmerz Frösteln
und Mattigkeit ) mit Frost und schnell ansteiaendem Fieb^

mtt  gleichmäßig hohem Fieber. Roseola und Milz-
verlaufen und bald zu Störungen des Be¬

wußtseins (Benommenheit ) führen. Das Rundschreiben
^/ -^ ^Ebende Anweisungen über die Behandlung fleckfieber"

El - und ĵ cksieberoerdachtiger Personen. die unverzüglichixt  ein mtt Gcinrtcbtunôtr jitf ftrhuro« _

fie fi* der n  oewnverer Wichtigkeit , daßst , Gefährlichkeit der Lause als llberträaer von
. öemufet werüen . Nach neueren Sorftfiunaert ift

Krankbeit ^ni ^ d^ A^ hrscheinlichkeit anzunehmen , daß dieKrankhelt nicht direkt von Person zu Person , sondern aus-
schließlich durch Vermittlung von Läusen , hauptsächlich
Kletderlausen . die vom Kranken auf den Gesunden über-
kriechen, übertragen wird .. Darauf beruht die vielfach

- . . . Bevölkerung und in unsauber gehalten^
VoAiebe ^^ i'nniswt (sogen. Pennen ) mit^orueoe emnistet . Da die Läuseplage i» Polen und
Galizien sehr verbreitet ist, so ist Vorsicht gegenüber den
von dort zureisenden Personen zu empfehlen.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier (Wolffbüro Amtlich .)

15. Februar , vormittags.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich Ypern bei St . Eloh entrissen  wir
dem Feinde eine etwa 900 Meter lange Stütze
ferner Stellung . Gegenangriffe waren erfolglos
Ebenso mißlang  ein Angriff des Gegners in der
Gegend südwestlich La Bassee.  Einige Dutzend Ge¬
fangene blieben in unseren Händen . Den Vorqraben
den wir am Sudelkopf  am 12. Februar verloren
hatten , haben wir wie der genommen Aus
Tongern  im Lauchtal wurde der Feind geworfen
Den Ort Rensbach räumte  er darauf freiwillig.
Oestlichcr Kriegsschauplav.

Nördlich Tilsit  wurde der Feind aus Pikt-
poenen  vertrieben und wird in Richtung auf Tau-
roggen weiter gedrängt . '

Diesseits und jenseits der Grenze östlich der Seen¬
platte dauern die Kämpfe noch an . Ueberall schreiten
unsere Truppen schnell vorwärts.

Gegen feindliche über Lomza  vorqehende Kräfte
stoßen deutsche Teile in der Gegend von C o l n o vor
Im Weichfelgebiete gewannen wir weiteren Boden
Racionz  ist von uns besetzt . Ist den vorher-
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Oberste Heeresleitung.

Berlin , 15. Febr . Zur Fortsetzung der Kämvfe
an der Küste  wird den Morgenblättern überein-
stimmend aus Rotterdam gemeldet , daß am 13 die
Geschutze ohne einen Augenblick zu schweigen mit großer
Heftigkeit gearbeitet hätten . Auch die Flotte sei an
scheinend in der Nähe von Ostende in Tätigkeit gewesen

— Tie immer stärker werdende Abhängigkeit
Frankreichs von England  wird in der Köln
Zeitung " besprochen . Zn unbefangenen Kreisen Frank¬
reichs empfinde man längst eine Besorgnis wegen der
Ansprüche des englischen Hilfskontingents in Frankreich
Man murre über die Art , wie die Engländer sich m
ben  fcan $öfifd)en  Kanalstädten breit machen und sich
zu Gebietern aufwürsen . Tie Besorgnis , als ob die
Engländer Dünkirchen , Calais , Boulogne und Havre

fertigt kk ** * verlassen dürsten , sei durchaus gerecht-

(TU .) Der Spezialberichterstatter
" ^ ok.-Anz . , Kirchlehner , meldet über die Fort¬

schritte in den Karpathen u . a . : Die Lage ist zur
Zeit folgende : In der Bukowina sind unsere Truppen
abermals weiter vorgedrungen . An der Theis -Brot-
senke wird noch umden Besitz der Stellung von Delatvn
gekämpft . Diese Stellung verrammelt den Austritt

Ebene . Tie beherrschenden Höhen südlich des
Ortes sind bereits von uns gestürmt . Tie Russen

- ^ ei ne r̂ te  Verteidigungsstellung auf den Höhen
nördlich der Stadt einzunehmen . Auch in der tiefen
Furche gegen Strh zu finden noch immer starke Kämpfe

ÖOs.rt bie  Gebitzgszone von beträchtlicher Tiefe
r *’ ^? bsonders heftig wird um den Uszoker Paß ge-
?afl ' Unsere Fortschritte dort sind stetig aber lang - 1

Jl 61“ , bte  russische Gegenoffensive vorwärts
des Passes von Uszok erlahmt zu sein . In der Dukla-
^ne hnben die letzten Kämpfe einer verhältnismäßigen
Ruhe Platz gemacht . Tie hier einsetzenden russischen

geschwächt " ein '" m WVet £ffCnfibfraft ^hr wesentlich

r . .. ^bnf , 15 . Febr . ( TU . ) Nach französischen Zuge¬

ständnissen war der deutsche Angriff gegen das Gehölz
bonSouin trotz heftigen Schneetreibens von unwider-
stehlicher Heftigkeit Ein französisches Bataillon wurde
säst vollstandrg ausgerieben . Das deutsche Bombarde¬
ments der Dörfer Trach - le-Bal und Vaillh verzeichnet
^ ^ lsre -Note ohne Kommentar , wie immer , wenn

^deutsche schwere Geschütz feindliche Batterien zer-

Wien , 15 Febr . (W . B .) Abgeordnete aus der
Bukowina erhielten die Nachricht , daß die Russen
Czernowrtz geräumt  haben.

ESien , 15.  Febr . Die „Reichspost " meldet aus Mai-
• aJr Blattermeldungen aus 'Athen hat die

griechische Regierung ein allgemeines Verbot der Turch-
Waffen und Munition nach Serbien be-

schlossen Das Durchfuhrverbot richtet sich auch gegen
die Fortsetzung von Umladungen von Dampfern die
mrt Kriegsmaterial für Serbien im Hafen von Saloniki
angekommen sind und womit bereits begonnen wurde

Abr . (TU .) Tie „ Rowoje Wremja"
stellt fest , daß rn Petersburg bereits eine riesige
Teuerung herrsche . Das Brot sei bereits doppelt so
S/ 1* » .SS . Es koste jetzt 41/2  statt wie früher

Vlund . Es herrscht großer Getreide¬
mangel , weil dre Exporteure das Getreide zurückhalten

befreundeten Auslande hohe Preise zu erzielen.
e§  unt den sonstigen Lebensmitteln

. , Mailand , 15. Febr . (TU .) Ter Spezialkorrespondent
^ ^ Petersburg meldet , daß der Präsident
der chinesischen Republik persönlich mit dem japanischen
Gesandten über die von der japanischen Regierung über-
rerchte Rote verhandeln will . Jedenfalls verweigere
China Japan iede Art von politischer Konzession

K - penhage » , 15. Febr . (TU .) Der „ Rußkoje Slowo"
meldet aus Peking : 18 Gouverneure und Generale
richteten an Yuanschikai die telegraphische Aufforder¬
ung die anmaßenden Forderungen Japans glatt ab-
zulehnen . Sie erklären , ihre Soldaten seien bereit

Chinas in den Kampf zu ziehen'
P ltische Kreise verlangen die Einberufung des

Beratung der Frage des Konfliktes
mrt ^ apan Auch die revolutionäre Organisation des
Dudens teilte unaufgefordert der Regierung ihre Be-
rertschaft mit , sie gegen Z 'apan unterstützen zu wollen
^re Regierung richtete durch die Presse an das Volk die
Bitte , die Ruhe und Kaltblütigkeit zu bewahren , auch
wenn ^ apan Truppen nach China schicken sollte

Herborn.
Donnerstag , den 25 . Februar ^

Vieh - und Kramm

GdcrsSrstttti Dh,
verkauft Dienstag , den S . Mar ; ISIS.
Uhe bei Gastwirt Dfeiffer (zum Rehbachtale ) in
etwa : Distrikte 44 , 45 a , 45 b , 46 a (Dickeschlaa) ^
Guntersdorf — Suche : 78 Rm . Rutzscheit.
(dabei 14 Rm . Esche, 2 Meter lang ), 203 Änübw
22  Esche , 2 Meter lang ), 60 Hundert Wellen . Jn.
4 Rm . Scheit , 9 Knüppel . Uadelh . : Stangen 4
260 5r , 300 6r . 6 Rm . Knüppel . - Das « tt 6
Rutzscheit ist verkauft.
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, Reichs
j Wollwoche.

Die Unterzeichnete Stelle bittet
um reichliche Spenden in

wollenen Decken.

8

Ferner sind als Liebesgaben für unsere
Truppen im Felde erwünscht:

Warme Unterkleider,
Nahrungs - und Genussmittel
wie Konserven , Dauerware , Tabak , j

Zigarren.

Für Ostpreussen
getragene Kleidungsstücke.

Sammelstelle
Frankfurt a . IW., Hedderichstr. 59.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben
Ko. II für das XVIII . Armeekorps:

Kommerzienrat Robert de Neufville.

Mehrere Schlaffer.
Stellmacher und Schrein,
gesucht.

Fischeriverk Neunkirchev,
Bez. Arnsberg.
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Dienstag, vormittagsS

Rindfleisch . Pfd. 60

Hnhuerauge«
beseitigt sicher„Ollo*. Fl SS?
Friedrich Michel,Drogerie,H«I

3-Zimmcrwohii
mit Küche und Zubehör
1. April zu vermieten.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen , des

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Sekanntmachunaen der stadt. OerwaUung
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g- scĥ L! " ' ^ *0 - *• mt *‘ in  Kta - tkasse
Herborn,  den 15 . Februar 1915.

. Der Bürgermeister : B i r k e n d a h l.
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Kezng vo« Futter- «. Düngemittel.
Berborn, den 15. Februar 1915.

Es ist beabsichtigt , außer Fnttex - auch Düngemitt - l
iu  beschaffen und werden die Jnteleffenten ersucht, etwaigen
a»zum°lde/ ^ ^ "" " ^ " ^ ^  ® Iabibauamt  baldmöglichst

. föleber eingetroffen und wird über
deren Abgabe in den nächsten Tagen weiteres durch die
Zeitungen bekannt gegeben. ^

Serbor « . den 15 . Februar 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl . ^

dl® uns  gewordenen Beweise der Liebe
und Teilnahme bei der Beerdigung unserer teuren
Entschlafenen sagen wir hierdurch allen unsern
innigsten Dank. *

H. Römer und Familie Haar, Herborn.
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